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KAPITEL IV.

ÜBER ANLEGUNG DER FUNDAMENTE AUF GEWACHSENEM

WIE AUFGEWORFENEM BODEN .

f. Die Grundbauten , fündationes ! , der Bauschöpfungen müssen ,

voraus zesetzt daß Naturboden * vorhanden sel bis auf letzteren auUsge¬

haben und daselbst so tief herabeeführt werden , als die Gewichtsmasse

des Bauwerkes dies erfordert ; worauf man den ganzen Aushub * mit mög¬

lichst fest velügtem Mauerwerk ausfüllt . Oberhalb dieser in den Erdboden

reichenden Schicht soll man aber ur er der im Plane vorgesehenen

Säulenste ' lung Wände aufrichten , welche am die Hälfte dicker Shah als

der Durchmesser der obern Säulen betragen wird , damit der telere Fun¬

damentbau kräftiger als sein Oberhau erscheine , Welchen Unterhap

des Tempels man mit Stereobat ”, die feste Grundlage , hezeichnet , da

open Samentüm , om 70en4 , Duturbau , Gen ieau , Fandanent : Donlario Fon

Puyentbrwund da ÄDL Fiso2 0 ah a 3 ie dee
2 bacus 8 Class geWachsene Natur hüden 0005 COBAUSDTESS Az DU TuS,

2060, pakıster , sumpfartis . Ss Serruf ,
3 ampitude , Kürn KGEWiCHTSMSSe
BosnlumM. Gr bahage des Fundammenftes , hier der As IS wind Jauch as bun¬

sat Poge. Tadchl
a ! SE ! M WS LSLu7 SI N,

POP EOSLEMON , Po de er DL mi

STE0ELBAT , N 3 hiiltig , 1E1 Suva GHELDLUEN S 87

boste Unterlage , Unters tz . 3. Sumentale Unter aa des Tombeis ( Tan IL

biz 4. Wie schon Böttcher bak rs gi richtig bemerkt , hatten 25 Vitrass Zeiten

viele technische Bezeichn anuven in der Geschtitsspraäche ihr PSPTÜNgTS m

stimmte heilenische Bedestung verorn , so ‚laß ıhr €:
War ALrekt dargelcat Zu werd

Grundbegrut heute

WO Me Theh STD , SO kann

Tempel als Henigtum über ve : Protanbau erhehenes krten 1üghe !
derart determinjert werden , duß der über der Furdamentalan age ,
urlchtete Unterbau des a sainten Lempelbaues das eigeat . 40 . 6 STepb La KONG

natöles 1N. €eTr N,

Oh , die parietes saperiores , die obere Untermau rung In slch taßte , während Ger
Stereobat die Zußers architektonisch “ Hühe der letzteren aut ihren obligaten Stell¬

SUN WerKE Oezeien del Dis Lid nüutizieru ug Von CPepis , X04718, ML gradus , Shfoov ,
Stute des Stervcobat muß deshalb als spätere Verwechseiung angesehen werden .



derselbe die Belastung der Bauschöpfung aufzunehmen bestimmt ist . Bei
dieser Konstruktion dürfen die Ausladunsen der Säulenbasen nicht übe
die Fundamentmauer hinausragen . Nicht minder ist an dem wetter LUn¬

tassungswänden der Cella inbezug auf die Fundamentstärke das aleiche
Maßverhältnis einzuhalten , wobet die Zwischenräume innerhalb der Grund¬

pfeiler mit Bogenspannungen oder Festrammen des Erdreichs untereinander
zu Verstreben ! sind . Tafı XI Fire , I , ba cd .

2. Stößt man heim Graben auf keinen traefähigen Naturboden , son¬
dern aufgeworfenes oder sumpfiges Gelände , so muß zunächst die Mir das
Fundament bestimmte Stelle ausechoben ? und der Grund absetührt
werden , worauf man angekohlte Pfähle ! aus Weidenttolz . Ojive de :
Steineiche rings einsefzt und diese Balken ” mittels Mäschinen so dacht
als tunlich nebenemander einrammt ” , Der innerhalb der Pfähle ” befindliche
Raum wird sodann mit Kohlenschlacken angefüllt und auf dieser Unter¬

lage die Fundamentmauern in möglichst fester Konstruktion omporgeführt ,
Hat man die Grundmauern bis zur Gleichung ? des Erdbadens Aaufge¬
mauert , so soll über diesen der Stylobat ” , ( calceus, , Säulenstuhl versetzt
werden . Fig . HL a,b . ©.

3. Auf der Bodentläche des Stylobats sind dann die Säulen in der
Art zu verteilen " , wie os im Vorhergegangenen beschrieben wurde und
dem jeweiligen Planschema der Tempel entspricht , indem dieselbunr bei
Errichtung eines Pyknostylos su aufgestellt ‘ werden , wie es für vinen

DPyknostiylos paßt , oder wie cs für den Systylos . den Diastylos , sowie Eustvios
vorgeschrieben ist , An dem Araeostylos dagegen steht es dem Architekten

frei , die Säufeneinteilung nach Belieben zu bestimmen , und ist hier bei
den peripteren Tempeln die Regel zu wahren , daß der Anzahl der Inter¬
kolumnien an den Fronten die zweilache Anzahl an den Langselten ent¬

spreche , da hiernach der Bau in der Tiefe ! ! die erforderte doppelte Aus¬

' distineo , verstreben ,
2 fodie , ausgraben , - heben .
SVexinanie , aüsieeren , abführen
U palus , 740042 . Pfahl zum Kinrammen ,

Sübllea , yunuz . Diahiheiz .
alu , ZUR Zzve CinTanren ,

© hbramientam , wägrechte Schicht , Gleichung oberhalb des KEröbodens ,
SUL0Dt , 3706930772 . Säutenstahl Mn TV oaeeus Sohle , Tan NHL bag. 76 )

wzZzeichnet die oberste Sr wit Üüberha ipt gemeinsame Sohle , Ahbsiättung wie
üsthetisch die gesamte monume . tadle Grundlage des Hiceronm, Heiliatams ,

4 spono , nach den Stiloräanungen verteilen ,
19 CONS0tU0 , aufricaten , stellen .
" longitudo — Jatıtudo Ticie — Breite ( Front ) .



dehnung ! seiner Frontbreite erreicht . Deshalb haben sichtlich jene Meister ,

welche an den Langseiten die doppelte Anzahl der Frontsäulen anord¬

neten , einen Fehler begangen , da der Tempel dann In der Länge um eine

Interkolumnie über das aesthetische Maß hinauszuragen scheint .

4. Die Stufen “ , gradus , an der Stirnseite der Tempel müssen stets

in ungyerader Zahl angelegt werden , denn wenn jemand ( nach der Kultsitte )

mit dem rechten Fuße die unterste Stufe betritt , so wird er dam ebenso
nach Brauch den rechten Fuß auf die oberste aufsetzen . Die Höhe *

der Stuten ist aber nach meiner Erfahrung so zu bemessen , daß die¬

selben nicht stärker als ” , noch niedriger ‘ als 3, Fuß ? gebildet werden ,

da bei dieser Ausdehnung das Emporsteigen * keine Beschwerde bereitet .

Die Tiefe ? des Auftrittes darf nicht weniger als 1 } , Fuß , noch länger

als 2 Fuß angelegt werden . In gleicher Weise ist das Stufenwerk , wenn

es rings um den Tempelbau durchgeführt wird , nach dem nämlichen

Maßverhältnisse herzustellen .

5. Wird aber unter dem Tempel ( an Stelle der Stufen ) nach drei

Seiten hin ein erhöhter Untersatz ( Taf . XI ) , Podium ” errichtet , so möge

man darauf Bedacht nehmen , dal sein Sockel “ , quadra , dessen oberer

Anlauf !* spira , der mittlere Rumpf **, truncus , mitsamt der Krönung ” , cO¬

1 Wie über die Plangestaltung überhaupt , »0 gab cs in der Antike cbenso

keine feste , bindende Formeln inbetrett der Größenverhältnisse zu Breite und Ticfe

der Tempel . So ergab die Messung für den Fhessustempei zu Athen 437 00) Fuß ,

tür den der Concordia zu Ayrigent 51 . 411263 ; den ersten zu Selinus 46 . 91 116, den

Zweiten daselpst 78216 , den sechsten daselbst 150 : 310 Fuß , so daß die Angan . ¬

des Vitruv auch hier nur den allgemein gültigen Anhaltspunkt bieten soll , Val .

S. Houet , Voyage pitt , de Siche , Spiegaz der ram della storia dell arte , Winkel¬

mann da Fea 1. III 497 ,
* gradus , 34lhonv , Stute , Auftritt , welche nach dem Kulte stets ungerade and . r

Zahl sein mußten , da man nur mit dem rechten Fuße die erste Stute alvichwie dern

arg dus summus , das Plateau des Tempels , beschreiten durfte
3 crassitudn Höhe der Stufe .
4 dextans = 9 / eines Fußes oder c, 0,25 m, dodrans = 31, eines Fußes oler

0,225 m.
5 tenuls , niedrig ,
5 ascensus , der Autstieg , Neigung der Treppe
7 petrictio , der Auftritt nach der Tiefe , welcher sich auf 0,45 —0, " 09 m berech

Nette, bel Kolossalbauten wurden zwei oder drei Tritte , cancer , din die Hauptstute

eINZeLÜRT.
8 podium , 20500 , ( Tan XII , Fig . 2. 6 . 5 ) erhöhter architekteonischer Untersatz .

Poustament an Stelle des Stereobat ; derselbe war von einer Sorte durch wine Treppe

ZugÄnglich und bestand ausı
3 quadrusi quadra , dem viereckigen Grundstein , Sockel , Fig , 508 ,

IV spira , der untere , basisartisen Ablauf des truneus F18, 5
1 ıruncus , Rumpf , Zwischenghed von Sockel und Krönung , Fila de ,

1 CorONa , ZUDET Kranzleisten , Kinfassung , hier der obere krönende Abschluß

it Unterglied und abschiucßhender Stima oder Welle , welch letztere Jedoch bei

Vitruv ötter zu der L,vsis zugerechnet wird , Fig , 5, d.
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rana , nebst dem die Bodenfläche das Stelabates , ( Sänlenstuhles , bilden

den Kehlleisten ! , Iysis , in fichtigem Einklange ? in betrett ihrer uezen

seitigen . Gräßenverhältnisse sich hefinden .

Hierbei soll man die Fluchtlinie des Stylobates ( obere Fläche

des Padiums Taf XI . Fir , 6 % 3) nach den Langseiten in der ( Jestain

abwägen ? , daß an dessen oberster gehauchter Grenzime ‘ durch die nach ger

Mitte hin sich verkleinernden Skamillen , d . h . Untersätze der oberen SSnien

stellung , ) ein horizontaler Ausgleich mit dem Oberbau erwirkt werde

Wärde nämlich die Fiuchtlinie des Styloabates selbst wagrecht venau uch

der Libelle Jurchgeführt , so müßte sich ihre Begrenzungs Tinte dem Ai

auldenförmig ” , nämlich nach der Mitte sich vertiefend , erstel

welcher Gestalt aber jene als Untersätze der Säulen dienenden Bänkchen

Scamilli " , mit der fraglichen Flnchtlinie des Stylohates Tormal Bü han

lang gebrächt werden , soll am Schlüsse dieses Buches mittchst Zeichruns

wie der nötigen Erläuterung erörtert werden ,

Ds das ver det J dal
krönen 6 Kun ‘1 .

Anlauf als Vermittlung Ger 1 ir iegenden Da
ea es lür sich , wie abs Leisten secst Anlauf a
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Ah ini . male allmäh iche Anstelgüung der Carenaküurve nuca der Mitte han,
sich nach lor Mitte ?3 abe alus , muldentörn DSsennen . )
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mit dem Unterbau des Werkes , stvlobate , vereinter Untersatz die nötige statisch
Schere Unterlage bilder kannt weiche dem satlichen Drack des schreien Schattes

und essen Ausweicheng zu verhindern vermochte und endHiel . realEeZeuNEN
leichter herzurichten und zu regulieren war ,

Noch erhaltene Ansitze von Skamlilen sind ©. . . in den Bäinkchen zwischen
den Abahus umd Epistyl des Tompels des J 1er Ternans Zu Kom, Desgadez p. 133,
Se quadıraten Untersätze über den Kayitellen des Tempels des Antoninus Pius
zu Rom , Desg . 115, sowie den Unterlagen der Basen ( ohne Plinthen ) am Tempel zu
Deos um Tivoli , Dosg . ai , Jontan antiq , Cap Plas DL IV, noch ersichtlich . Ueber

Scamillı impares vergleiche ferner : Bernardus Baidus . sam. mp . Vitruviani explicat
in Pateni , Fxereitat , 225 , JB . Piranesi de magniticeplia Remanaerum , pP. 176,
W. Newton , The Architeeture of Vit Pallie , pp. än Weinberg , Briefe über Rom ,
1782 . 40 u. a. Rode , Vin HIT. 5
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